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Liebe Leserin, lieber Leser,  

der Herbst hat begonnen. Es wird kälter. Eigentlich Zeit, die Heizung wieder aufzudrehen und es 
sich drinnen gemütlich zu machen, auch in unseren Gemeindehäusern. Wären da nicht die 
gestiegenen Energiekosten. Einige Menschen in unserer Gesellschaft, natürlich auch in unseren 
Gemeinden, sind davon existenziell betroffen und fragen sich, wie sie durch die nächsten Monate 
kommen. Und auch Gemeinden müssen sich fragen, ob und wie sie die steigenden Kosten fürs 
Heizen und den Strom tragen können. Es gibt erste Gemeinden, die sagen, dass sie sich das nicht 
leisten können. In der nicht beheizten Gemeinde frierend im Gottesdienst sitzen, ist kein 
wirklich schöner Gedanke. Jacke und Schal, ja, oder mal Decken im Gottesdienst, warum nicht? 
Aber irgendwie auch nicht schön... Viele Gemeinden aus unserer Bundesgemeinschaft haben in 
der Corona-Pandemie Kreativität bewiesen und neue Formen des Gemeindelebens ausprobiert. 
Das ist, glaube ich, auch jetzt wieder erforderlich. Vielleicht können wir auch im Umgang mit 
den steigenden Energiekosten wieder voneinander lernen. Auf der Homepage des Bundes 
„befg.de“ haben wir dazu ein Forum eingerichtet und am 10. Oktober um 19 Uhr wollen wir uns 
bei einem „Bund im Gespräch online“ über das „Energiesparen in Gemeinden“ austauschen. Und 
warum sollten wir uns nicht auch gegenseitig unter die Arme greifen, wo es finanziell möglich 
ist. Von privat zu privat, von Gemeinde zu Gemeinde. Das ist uns bei der Fluthilfe im letzten 
Jahr gelungen, und es gelingt auch bei der Hilfe für die Menschen in der Ukraine und die 
Flüchtenden. 

Alles das ist doch ein Ausdruck der „Koinonia“, der Gemeinschaft, die wir durch Jesus Christus 
haben und von der besonders der Apostel Paulus in seinen Briefen an die damaligen Gemeinden 
immer wieder schreibt. Auch damals ging es immer wieder darum, wie geistliche Gemeinschaft 
nicht nur im Gottesdienst, sondern auch im Alltag ganz konkret wird. Anteil nehmen am Leben 
des anderen und Anteil geben an dem eigenen Ergehen. Denn gemeinsam können wir Wege 
finden, die für einen alleine nicht gangbar wären. Wir können einander unterstützen und 
Herausforderungen gemeinsam bewältigen. In geistlichen wie auch in ganz weltlichen Dingen, 
was ja oft auch gar nicht voneinander zu trennen ist. Das meint „Koinonia“, Gemeinschaft. 

Erntedank ist immer wieder so ein Fest im Jahresverlauf, an dem wir daran erinnert werden. 
Und wer zu Erntedank und auch sonst bekennt: „Gott sorgt für uns!“, sagt auch: „Wir sorgen 
füreinander!“ 

https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/energiekrise/
https://www.befg.de/?eID=nclick&h=d9352132-234-519323
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Und diese Art von christlicher Gemeinschaft oder besser gesagt, diese Art der „Koinonia“ von 
Christen, endet nicht einfach an den Grenzen der Gemeinde. Sie verbindet uns mit unseren 
Geschwistern auch jenseits unserer eigenen Ortsgemeinde. Auch deshalb sind wir seit einigen 
Wochen mit unseren iranischen Geschwistern sehr besorgt über die Situation in ihrem 
Heimatland. Der Tod der 22-jährigen Mahsa Amini ging um die Welt und löste eine Protestwelle 
aus. Mahsa oder Jina („Dschina“), wie ihr kurdischer Namen lautet, trug ihr Kopftuch nicht 
korrekt. Sie wurde von der Polizei in Teheran festgenommen und starb in Haft. Seitdem wird in 
vielen Orten und Regionen des Irans und weltweit gegen die staatliche Gewalt im Iran, besonders 
gegen die Gewalt der sogenannten „Sittenpolizei“, und für Menschenrechte demonstriert. 
Frauen verbrennen öffentlich ihre Kopftücher. Die Menschen im Iran scheinen sich nicht zu 
fürchten und riskieren ihr Leben, während die iranischen Sicherheitskräfte mit Gewalt gegen die 
Protestierenden vorgehen. Die Menschen wünschen sich Gerechtigkeit, Freiheit und Frieden.  

Das betrifft uns. Nicht nur, weil wir in den Nachrichten darüber informiert werden. Sondern 
viele unserer iranischen Geschwister in unseren Gemeinden wissen nicht, wie es ihren 
Familienmitgliedern und Freundinnen und Freunden im Iran geht. Das Internet im Land wurde 
abgeschaltet. Der Kontakt gestaltet sich schwierig. Sie sind besorgt und brauchen unsere 
Anteilnahme. Vor einigen Tagen erreichte uns die herzliche Bitte der Mitglieder der persisch 
sprechenden Taaj-Gemeinde in Essen mit ihnen im Gebet zu sein. Das wollen wir tun. Wir wollen 
gemeinsam beten und uns nach unseren iranischen Geschwistern erkundigen. Sprecht sie an und 
über die Situation im Iran, fragt nach ihren Kontakten. Wie oft schon hat ein Gespräch neuen 
Mut, Trost und Kraft geschenkt. Das Gleiche gilt natürlich auch immer noch für unsere 
ukrainischen Geschwister.  

In diesen herausfordernden Zeiten wollen wir also einander im Blick behalten. Starke Schultern 
tragen mehr und manchmal auch den anderen. Und wie es so schön in dem Lied „Gut, dass wir 
einander haben“ heißt: „Keiner trägt nur immer andre; keiner ist nur immer Last. Jedem wurde 
schon geholfen; jeder hat schon angefasst. Gut, dass wir einander haben…“. 

Und wir wollen auch immer wieder den Blick heben. Denn als Christen haben wir eine Hoffnung 
auf eine Wirklichkeit, die größer ist als all die Krisen, die wir durchleben. Wir hoffen auf einen 
Gott, der uns in seinem Wort sagt (Philipper 4,6+7): „Sorgt euch um nichts, sondern in allen 
Dingen lasst eure Bitten in Gebet und Flehen mit Danksagung vor Gott kundwerden! Und der 
Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Jesus Christus.“ 

Gott sorgt sich um seine Menschen. Auch um uns persönlich und um unsere Gemeinden. Unsre 
Gebete bleiben nicht unter der Decke hängen. Sie finden Gehör. Und Gott handelt. Auch in 
unserer Zeit. Oftmals eben durch Menschen, die sich von ihm senden und ihr Leben von seinem 
Geist beeinflussen lassen. Manchmal müssen wir einander nur daran erinnern, wenn uns diese 
Perspektive aus dem Blick gerät oder Freude und Zuversicht fehlen. 

Bleiben wir treu im Gebet und in der Gemeinschaft. Und der Friede Gottes wird uns beseelen 
und bewahren. 

Christoph Stiba  
Generalsekretär 
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Mit Klick auf das Bild öffnen Sie YouTube. Hier geht es zu unserer Datenschutzerklärung. 
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https://www.befg.de/?eID=nclick&h=9a382ae0-234-519323
https://youtu.be/2xfKvnLJnOM
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Miteinander Gemeinde bauen 
Erntedankspenden zur Förderung der Bundesgemeinschaft 

 

 

 

 

 

Qorban Sultani (r.), in Afghanistan aufgewachsen, ist heute 
einer der Pastoren der Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde 
Hamburg-Altona. Ausgebildet wurde er im Pastoralen 
Integrations- und Ausbildungsprogramm des BEFG. Zudem ist 
er in der Deutsch-Persischen Gemeindeentwicklung aktiv. Über 
ihn wird in einem Brief berichtet, der vor Kurzem verschickt 
wurde und in dem der BEFG um Spenden an das Bundesopfer 
bittet. Durch diese Spenden für seine allgemeine Arbeit kann 
der Bund seine rund 800 Gemeinden auf vielfältige Weise in 
ihrem missionarischen und diakonischen Auftrag unterstützen. 
Lesen Sie mehr dazu im Anhang des Newsletters. 

 

 

 

„Mission, Evangelisation, Transformation“ 
Bericht von der Fortbildung im Anfangsdienst 

 

 

 

 

 

„Gott will Herzen und Verhältnisse ändern und uns dazu 
gebrauchen!“ Mit diesem Satz erklärte Dr. Tobias Künkler von 
der CVJM-Hochschule Kassel, was er mit dem Begriff 
„Transformation“ meint. Sieben Frauen und zwölf Männer, alle 
im Anfangsdienst als Pastor, Pastorin, Diakon oder Diakonin, 
waren zur Fortbildungswoche vom 19. bis 23. September nach 
Elstal gekommen. Thematisch standen die Tage unter der 
Überschrift „Mission, Evangelisation, Transformation“. Die 
nächste Fortbildung im Anfangsdienst ist für den 20. bis 24. 
Februar 2023 geplant. Mehr darüber erfahren Sie im Anhang. 

 

 

 

Mission in unruhigen Zeiten 
Samstag der Weltmission am 5. November 

 

 

 

 

 

„Mission in unruhigen Zeiten“ heißt das Thema des 
diesjährigen Samstags der Weltmission am 5. November um 19 
Uhr. Christoph Haus, Prof. Dr. Michael Kißkalt und Magloire 
Kadjio werden sich bei dieser Veranstaltung im Talkshow-
Format den Fragen der Teilnehmenden stellen. Einen aktuellen 
Einblick in die Erfahrungen von Christen und Christinnen in der 
kriegsgeplagten Ukraine und in den Nachbarländern gibt Helle 
Liht von der Europäischen Baptistischen Föderatio (EBF). Die 
Veranstaltung ist hybrid. Sie kann entweder in der 
Baptistengemeinde Berlin-Staaken, Zörgiebelweg 18, oder 
online besucht werden. www.baptisten.de/samstag-der-
weltmission  

 

 

 

 
 
 

http://www.baptisten.de/samstag-der-weltmission
http://www.baptisten.de/samstag-der-weltmission
https://www.befg.de/?eID=nclick&h=64b23d50-234-519323
https://www.befg.de/?eID=nclick&h=e8f34249-234-519323
https://www.befg.de/?eID=nclick&h=ccab44f7-234-519323
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Neue Folgen „Trüffelschwein“ 
Ab 13. Oktober zum Thema „Gemeinde“ 

 

 

 

 

 

Am 13. Oktober beginnt eine „Trüffelschwein“-Reihe zum 
Thema „Gemeinde“. Jeweils donnerstags erscheint eine neue 
Video-Exegese, bei der anhand eines konkreten Bibeltextes ein 
Aspekt des Themas herausgearbeitet wird. In den ersten drei 
Videos geht es zum Beispiel um „Gemeinde zwischen Anspruch 
und Wirklichkeit“, „Gemeinde, wie sie gemeint war“ und 
„Gottesdienst im Alten Testament“. Zu jedem Video gibt es 
weiterführendes Arbeitsmaterial, sodass die Themen 
gemeinsam im Hauskreis, in der Jugendgruppe oder in der 
Bibelstunde vertieft werden können. 
www.gjw.de/trueffelschwein  

 

 

 

„Akademie im Gespräch“ zum Thema Queerness 
Grundlagenvideo aus sozialwissenschaftlicher Perspektive 

 

 

 

 

 

In der Akademie Elstal werden mit Fachleuten Themen 
diskutiert, „die Gemeinden und Gesellschaft bewegen“. 
„Akademie im Gespräch“ dokumentiert Auszüge aus solchen 
Fachgesprächen und bietet Informationen und Meinungen, um 
Ortsgemeinden bei der Beschäftigung mit den Themen zu 
unterstützen. In einem aktuellen Video, das unter dem 
Themenbereich „Geschlechtliche Identitäten & sexuelle 
Orientierungen“ veröffentlicht wurde, erklärt Agathe Dziuk, 
Referentin für Diakonie und Gesellschaft, Grundbegriffe zum 
Thema Queerness. Dabei beruft sie sich auf Informationen 
nach dem aktuellen Wissensstand der Sozialwissenschaften. 
Ein theologisches Grundlagenvideo zum Thema Queerness ist 
geplant. www.baptisten.de/akademie-im-gespraech  

 

 

 

Relevante Kirche mit Pastor Stefan Hänsch 
Neue Folge vom Gruendercast online 

 

 

 

 

 

Eine weitere Folge des Gruendercasts mit Stefan Hänsch vom 
ICF Berlin ist jetzt online. Der Hauptreferent des 
GründungsLabs, das Anfang August stattgefunden hat, 
beantwortet dabei Fragen, die er von den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern gestellt bekommt. Dabei geht es um Themen 
wie „Gemeindebau“, „Gemeindegründung in Corona-Zeiten“ 
und „Leiterschaft“. Der Gruendercast ist ein Podcast für 
haupt- und ehrenamtliche Gemeindegründer und 
Gemeindegründerinnen und andere, die am Thema 
Gemeindegründung interessiert sind. 
www.baptisten.de/gruendercast  

 

 

 

http://www.gjw.de/trueffelschwein
http://www.baptisten.de/akademie-im-gespraech
http://www.baptisten.de/gruendercast
https://www.befg.de/?eID=nclick&h=c4232763-234-519323
https://www.befg.de/?eID=nclick&h=f92d3ab0-234-519323
https://www.befg.de/?eID=nclick&h=f7983c55-234-519323
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Zweite Auflage von StartUP erschienen 
Neues Material für den Gemeindeunterricht 

 

 

 

 

 

Die zweite Auflage von StartUP ist erschienen. Das 
Gemeindejugendwerk (GJW) hat sein Material für den 
Gemeindeunterricht überarbeitet und um zehn Sessions 
erweitert. „StartUP unterstützt Euch dabei, die Fragen über 
Glauben, Gott und die Welt in den Blick zu nehmen, die sich 
die Teens wirklich stellen“, heißt es aus dem GJW. Durch das 
modulare Baukastensystem der verschiedenen 
Erarbeitungsschritte innerhalb einer Session, lässt sich StartUP 
ganz flexibel auf die individuelle Gruppensituation anpassen. 
Wöchentliche Treffen sind mit StartUP genauso möglich wie 
ein 14-täglicher Rhythmus oder mehrere Wochenenden im 
Jahr. www.gjw.de/startup  

 

 

 

„Warum EBF – Verwurzelt in der Zukunft“ 
Bericht von der Ratstagung der Europäischen Baptistischen Föderation 

 

 

 

 

 

Vom 21. bis 24. September fand die jährliche Ratstagung der 
Europäischen Baptistischen Föderation (EBF), einem 
Zusammenschluss von baptistischen Bünden aus Europa, 
Zentralasien und dem Nahen Osten, im lettischen Riga statt. 
Zeitgleich trafen sich auch die Verantwortlichen der 
baptistischen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen zu ihrer 
jährlichen Konferenz CONNECT. Die Teilnehmenden beider 
Versammlungen tauschten sich in den Tagen zu dem Motto der 
Veranstaltungen „Warum EBF – Verwurzelt in der Zukunft“ aus. 
Prof. Dr. Andrea Klimt von der Theologischen Hochschule 
Elstal hat an der Ratstagung teilgenommen und einen Bericht 
geschrieben. Mehr darüber erfahren Sie im Anhang. 

 

 

 

Baptistischer Weltgebetstag der Frauen 
Am 7. November mit dem Thema „Siegreiches Leben“ 

 

 

 

 

 

Am ersten Montag im November beten – nun schon seit mehr 
als 70 Jahren – Frauen auf der ganzen Welt mit- und 
füreinander beim Weltgebetstag der baptistischen Frauen. 
2022 lautet das Thema „Siegreiches Leben“. In diesem Jahr 
gibt es auch eine virtuelle Plattform für den baptistischen 
Weltgebetstag. Sie soll dazu beitragen, ein globales Netzwerk 
mit Frauen auf der ganzen Welt zu knüpfen. Am 15. Oktober 
2022 findet der erste globale Anbetungsgottesdienst zum 
baptistischen Weltgebetstag online statt. Das 
Weltgebetstagsmaterial kann auf Deutsch auf befg.de 
heruntergeladen werden. 

 

 

 

 

http://www.gjw.de/startup
https://www.befg.de/?eID=nclick&h=419d4148-234-519323
https://www.befg.de/?eID=nclick&h=419d4148-234-519323
https://www.befg.de/?eID=nclick&h=6895249b-234-519323
https://www.befg.de/?eID=nclick&h=0b2840ea-234-519323
https://www.befg.de/?eID=nclick&h=91402a79-234-519323
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GGE: inspirieren | befähigen | dienen 
Konferenz für geistliche Leiterinnen und Leiter zum Thema „Fokus“ 

 

 

 

 

 

„Wir leben in einer Zeit, in der Leiterinnen und Leiter viele 
‚Baustellen‘ haben, auf die sie sich konzentrieren können. 
Worauf sollen wir als Christen und Gemeinden unseren Fokus 
richten?“ Mit dieser Frage laden Matthias Lotz und Dr. Michael 
Bendorf zur Konferenz der Geistlichen Gemeinde-Erneuerung 
im BEFG (GGE) ein. Vom 25. bis 28. Januar 2023 wird es in der 
Braunschweiger Friedenskirche viele Impulse dazu geben, wie 
Christinnen und Christen ihren „Fokus“ setzen und ihren 
Auftrag erfüllen können. Dazu gibt es Referate von Evi 
Rodemann, Leo Bigger und Dr. Yassir Eric sowie Seminare und 
Workshops. Zudem werden Seelsorge wie auch hörendes und 
heilendes Gebet angeboten. Bis Ende Oktober gibt es einen 
Frühbucherrabatt. www.gemeindeerneuerung.de  

 

 

 

Aktuelles aus den Landesverbänden 
Eventkirche in Walsrode zwischen Luftballon-Kunst und Dudelsack-Band 

 

 

 

 

 

Die Eventkirche ist eine mobile Kirche des Landesverbandes 
NOSA. Sie ist seit 2013 im Einsatz. Nach der Zwangspause im 
Jahr 2021 ist sie im Jahr 2022 bisher wieder vier Mal 
unterwegs gewesen. Zum zweitägigen Stadtfest in Walsrode 
am 3. und 4. September hatten die Kirchen im Ort eine 
ökumenische Präsenz mit der Eventkirche organisiert. „Ein 
großes Ereignis für die Stadt, das nur alle zehn Jahre 
stattfindet. Eine Prämiere für die Kirchen, die sich das erste 
Mal gemeinsam präsentierten“, schreibt Jürgen Tischler vom 
Landesverband NOSA. „Die Katholiken brachten den 
ökumenischen Honig mit, die Lutheraner präsentierten ‚Zehn 
gute Gründe in der Kirche zu sein‘ und sorgten für guten 
Kaffee. Baptisten steuerten die Eventkirche bei und 
präsentierten sich in selbst gestalteten T-Shirts mit ‚geliebt, 
gerettet, getauft‘“. Mehr darüber erfahren Sie im Anhang des 
Newsletters. 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.gemeindeerneuerung.de/
https://www.befg.de/?eID=nclick&h=dc74278f-234-519323
https://www.befg.de/?eID=nclick&h=c1673f0c-234-519323
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EBM INTERNATIONAL: Geschichten vom Missionsfeld 
Türkei – Ermutigendes Wachstum in Adana 

 

 

 

 

 

Im Jahr 2014 ist der türkische Baptistenbund entstanden, zu 
dem vier Gemeinden gehören. Christoph Haus, 
Generalsekretär von EBM INTERNATIONAL, ist in die Türkei 
gereist und hat die dortigen Gemeinden besucht. In Adana im 
Südosten der Türkei arbeiten Pastor Sükrü Boyacioğlu und 
seine Frau Petrina. Durch gute Kontakte in die Nachbarschaft 
kommen immer wieder neue Menschen in die Gottesdienste 
und neue Hausgemeinschaften entstehen. Nun möchte die 
Gemeinde Adana gerne ein Grundstück kaufen und ein eigenes 
Gebäude bauen. 2023 soll der nächste EBM-Missionsrat 
(Mitgliederversammlung) in der Türkei stattfinden. Lesen Sie 
mehr dazu im Anhang des Newsletters. 

 

 

 

GFTP-Symposion 2022 
„What would Jesus do? – Orientiert an Jesus in Spiritualität und Ethik“ 

 

 

 

 

 

Das diesjährige Symposion der Gesellschaft für Freikirchliche 
Theologie und Publizistik (GFTP) wird vom 21. bis 23. Oktober 
an der Theologischen Hochschule Ewersbach stattfinden. Unter 
dem Titel „What would Jesus do? – Orientiert an Jesus in 
Spiritualität und Ethik“ befasst sich das Symposion in 
Anlehnung an das dritte Themenjahr des Täufergedenkens 
2021-2025 (2022: gewagt! konsequent leben – orientiert an 
Jesus) mit biblisch-theologischen Grundlagen, historischen 
Entwicklungen und der Gegenwartsbedeutung einer an Jesus 
orientierten Spiritualität und Ethik in Theologie und 
Gemeindepraxis. „In den täuferischen Kirchen gibt es ein 
vielfältiges Erbe einer Jesusfrömmigkeit, die insbesondere auf 
die persönliche Beziehung zu ihm setzt“, heißt es in der 
Ausschreibung des Symposions. „Die Gefahr einer 
individualistischen und auf die Innerlichkeit fokussierten 
Spiritualität, die die Weltbezogenheit des Christus und auch 
die konkreten Herausforderungen christlichen Handelns nach 
dem Vorbild Jesu in der gesellschaftlichen Gegenwart 
übersieht, wird durch verschiedene Beiträge reflektiert 
werden.“ Den Flyer zur Veranstaltung finden Sie im Anhang. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.befg.de/?eID=nclick&h=c2cd3983-234-519323
https://www.befg.de/?eID=nclick&h=7d03205e-234-519323
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Datenschutzerklärung  
 

Bitte nehmen Sie Kontakt zu uns auf, wenn Sie diesen Newsletter nicht mehr erhalten 
möchten.  

   

 
  

mailto:info@befg.de
https://www.befg.de/?eID=nclick&h=d9962133-234-519323
https://www.befg.de/?eID=nclick&h=9a992ae1-234-519323
mailto:info@befg.de
mailto:info@befg.de
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Anhang 
 

Miteinander Gemeinde bauen 
Erntedankspenden zur Förderung der Bundesgemeinschaft 
 
Zu Erntedank bittet der Bund um Kollekten und Spenden zur Förderung verschiedener Arbeiten, 
darunter um Spenden an das Bundesopfer für die allgemeine Arbeit des BEFG. Ein Spendenbrief 
dazu berichtet über Pastor Qorban Sultani von der EFG Hamburg-Altona, der in der Deutsch-
Persischen Gemeindeentwicklung aktiv ist und im Pastoralen Integrations- und 
Ausbildungsprogramm des Bundes (PIAP) ausgebildet wurde. 

Aufgewachsen ist Qorban in den Bergen Afghanistans, auf einem kleinen Bauernhof, wo er die 
vier Jahreszeiten und auch deren Bedeutung für die Ernte in ihrer Unterschiedlichkeit hautnah 
erlebt hat. „Gerade der Sommer war immer heikel. Entweder gab es so gut wie keinen Regen 
oder es war direkt Flut.“ Sorgen um die Ernte betreffen ihn jetzt zwar nicht mehr direkt. Das 
Klima hat sich jedoch auch in Deutschland stark verändert. Auch hierzulande sind die Ernten 
zusehends bedroht von Dürre oder Starkregen. 

In der Spendenbitte des Bundes schreiben der Kaufmännische Geschäftsführer Volker Springer 
und Generalsekretär Christoph Stiba dazu: „Beim Betrachten des Gabentischs zu Erntedank 
merken wir: Viel weniger ist selbstverständlich. Wir blicken anders auf unser Essen, auf unsere 
Natur, die Bäume und Felder – und auch auf den sozialen Frieden und den Weltfrieden. Gerade 
jetzt ist es wichtig, dass wir unsere Nächsten nicht aus den Augen verlieren, dass wir 
Gemeinschaft stärken und unseren Glauben sichtbar bezeugen! Das tun wir in unseren rund 800 
Bundesgemeinden.“  

Dabei sind Spenden und Kollekten zur Förderung der allgemeinen Arbeit elementar. Durch sie 
kann der Bund seine rund 800 Gemeinden auf vielfältige Weise in ihrem missionarischen und 
diakonischen Auftrag unterstützen. An der Theologischen Hochschule beispielsweise werden die 
Hauptamtlichen von Morgen ausgebildet. Die Akademie Elstal unterstützt die vielen 
Engagierten durch ein umfangreiches Fortbildungsangebot – darunter „Führen und Leiten“. Das 
Seminar gibt Gemeindeverantwortlichen wichtige Werkzeuge an die Hand, um mit Konflikten 
umzugehen und gemeinsame Ziele zu finden und umzusetzen. Und in Katastrophenfällen kann 
der BEFG über seine internationalen Partner schnell und zielgerichtet Hilfe leisten. 

Außerdem fördert der Bund die Vielfalt und das internationale Miteinander in den Gemeinden – 
durch Programme wie PIAP, in dem auch Qorban ausgebildet wurde, und die Deutsch-Persische 
Gemeindeentwicklung, in der er aktiv ist. Das Netzwerk bietet allen Engagierten, die 
gemeinsam mit farsisprachigen Glaubensgeschwistern Gemeinde und Gesellschaft gestalten, 
Informationen, Impulse, Materialien, Austausch und Schulungen.  

Qorbans Pastorenkollege in Hamburg-Altona, Carsten Hokema, erinnert sich: „Seit Jahren 
gehören Leute aus Afghanistan und dem Iran in unsere Gemeinde. Aber in den letzten zwei 
Jahren haben wir ordentlich Gas gegeben, was das Miteinander der unterschiedlichen 
Herkunftsleute angeht. Das verändert das Gemeindeleben. Es bereichert, es ist vielfältiger 
geworden.“ 

Zu der Deutsch-Persischen Gemeindeentwicklung und dem Miteinander der beiden Hamburger 
Pastoren Qorban Sultani und Carsten Hokema gibt es auch ein kurzes Video. Allen Gemeinden 
und Einzelpersonen, die durch Spenden und Kollekten die Arbeit des Bundes unterstützen, 
danken Christoph Stiba und Volker Springer herzlich.  

Timo Neumann 
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„Mission, Evangelisation, Transformation“ 
Bericht von der Fortbildung im Anfangsdienst vom 19. bis 23. September 2022 
 
„Gott will Herzen und Verhältnisse ändern und uns dazu gebrauchen!“ Mit diesem Satz erklärte 
Dr. Tobias Künkler von der CVJM-Hochschule Kassel, was er mit dem Begriff „Transformation“ 
meint. Sieben Frauen und zwölf Männer, alle im Anfangsdienst als Pastor, Pastorin, Diakon oder 
Diakonin, waren zur Fortbildungswoche nach Elstal gekommen.  

Thematisch stand die Woche unter der Überschrift „Mission, Evangelisation, Transformation“, 
und traf damit ein Kernanliegen und Herzensthema der Gemeinden im BEFG. Und so 
entwickelten sich angeregte Diskussionen im Lehrsaal, in Kleingruppen und darüber hinaus. Vier 
Tage in Elstal bieten für die Kolleginnen und Kollegen im Anfangsdienst auch Gelegenheit zum 
Wiedersehen und Erfahrungen teilen, zur „kollegialen Beratung“ und zum entspannten 
Zusammensein im Bistro am Abend.  

Die vier Referenten gaben ihnen inspirierende Impulse mit: „Welcher Missions-Typ bist du?“ 
fragte Joachim Gnep, Leiter des Dienstbereichs Mission. Er stellte „Martyria“ (Verkündigung), 
„Diakonia“ (Dienst am Menschen), „Koinonia“ (Leben teilen) und „Leiturgia“ (Gottesdienst) als 
Dimensionen der Mission in den Raum. Die Teilnehmenden konnten sich in den vier Ecken des 
Raumes zu diesen Stichworten positionieren und über biblische Motive und praktische 
Herausforderungen ins Gespräch kommen. Stephan Panter, Pastor in Saarbrücken, forderte zu 
einem evangelistischen Lebensstil heraus und gab Ideen weiter, auf welche Weise die Einladung 
zum Glauben im Gottesdienst geschehen kann.  

Dr. Fabian Vogt, Referent für Evangelisation und missionale Bildung bei „midi“ präsentierte 
eindrücklich, was wir von der Expo 2020 über die Inszenierung von Botschaften lernen können. 
Bei den „10 Geboten der Inszenierung“ geht es vor allem darum, die Sehnsüchte und 
Bedürfnisse der Menschen anzusprechen, und für sie die Gute Nachricht von Jesus erlebbar zu 
machen. Dabei spielen auch die Ästhetik unserer Räume, sowie die narrative, interaktive und 
überraschende Präsentation des Evangeliums eine wichtige Rolle.  

Das Thema „Transformation“ entfaltete Tobias Künkler mit soziologischen und 
lernpsychologischen Hintergründen: Veränderung von Herzen und Verhältnissen geschieht durch 
Einübung von neuen Gewohnheiten und am besten in einer Kleingruppe. Einen halben Tag 
verbrachte die Gruppe dann mit einer Exkursion zu zwei Projekten in Berlin: „Refo Moabit“ hat 
die alte Reformationskirche mit neuem Leben gefüllt, getragen von einer Lebensgemeinschaft, 
offen für künstlerische und stadtteilorientierte Initiativen. „Projekt A+“ in Altglienicke 
versucht als Gemeindegründung im Kiez vor allem die religiös indifferente Nachbarschaft mit 
dem Glauben in Berührung zu bringen.  

Beim Abschlussgottesdienst der Fortbildung predigte Prof. Dr. Michael Kißkalt, Rektor der 
Theologischen Hochschule Elstal, über die Verwundbarkeit des Missionars Paulus, der gerade an 
seinen persönlichen Grenzen und Schmerzen die Kraft Gottes erfahren hat. Mit einer 
gemeinsamen Mahlfeier und Segensgebeten wurden die Teilnehmenden dann an ihre Dienstorte 
zurückgesendet. Die nächste Fortbildung im Anfangsdienst ist für den 20. bis 24. Februar 2023 
geplant, unter anderem mit der Schauspielerin und Rede-Trainerin Maria von Bismarck. 

Thomas Klammt 

 

 



Bund aktuell Nr. 10 | 6. Oktober 2022 

12 

„Warum EBF – Verwurzelt in der Zukunft“  
Bericht von der Ratstagung der Europäischen Baptistischen Föderation  
 
Vom 21. bis 24. September fand die jährliche Ratstagung der Europäischen Baptistischen 
Föderation (EBF), einem Zusammenschluss von baptistischen Bünden aus Europa, Zentralasien 
und dem Nahen Osten im lettischen Riga statt. Zeitgleich trafen sich auch die Verantwortlichen 
der baptistischen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen zu ihrer jährlichen Konferenz CONNECT. 
Die Teilnehmenden beider Versammlungen tauschten sich in den Tagen zu dem Motto der 
Veranstaltungen „Warum EBF – Verwurzelt in der Zukunft“ aus. 

Eröffnet wurde das Council mit einem Gottesdienst in der Matthew Church im Zentrum Rigas. 
Eine Gemeinde mit zeitgenössischem Lobpreis und einer ganzheitlichen Mission, wie sie auch 
der Bischof des Bundes der Baptistengemeinden Lettlands Kaspars Sterns in seiner Predigt über 
den Einzug in das gelobte Land betonte: „Auch wenn die Zeiten herausfordernd sind und die 
Probleme uns wie die Riesen erscheinen, von denen die Kundschafter dem Volk Israel erzählt 
haben, dürfen wir nicht flüchten oder sagen, wir haben keine Chance. Wir haben uns heute mit 
Gott der Situation zu stellen und den Namen des Herrn bekannt zu machen, verbunden mit 
einem Verständnis von Mission, das den ganzen Menschen in den Blick nimmt.“ Hier war die 
Nähe des Baltikums zu Russland und damit die ganz andere Betroffenheit der lettischen 
Baptisten durch die Invasion deutlich spürbar.  

Das diesjährige EBF-Council war in mehrfacher Hinsicht eine „Prämiere“. Es war das erste 
Council unter der Leitung des neuen Generalsekretärs Alan Donaldson. Und zum ersten Mal 
trafen sich die Delegierten der EBF-Bünde mit den Verantwortlichen der EBF Kinder- und 
Jugendarbeit. Gemeinsam gingen sie an den Vormittagen an „Runden Tischen“ den Fragen des 
neuen Generalsekretärs nach. Nach den Bibelarbeiten, die sich an Micha 6,8 orientierten 
(„handle gerecht“ – Donnerstag; „wandle demütig“ – Freitag; „Barmherzigkeit lieben“ – 
Samstag) gab es zunächst einen kurzen Input des Generalsekretärs und dann wurde miteinander 
gearbeitet.  

Am ersten Tag ging der Blick zurück in die sehr spannende Geschichte der EBF. Es wurde 
deutlich, dass es den Gemeindebünden trotz politischer und nationaler Differenzen gelang, 
einander Hilfe und Unterstützung zu sein. Das reicht von der Gründung der EBF kurz nach dem 
zweiten Weltkrieg 1949 bis zum Invasionskrieg in der Ukraine durch Russland heute. Nach 
diesem Rückblick stellte der neue Generalsekretär die provokante Frage in den Raum: „Warum 
EBF?“, und dann tauschten sich die Teilnehmenden an den runden Tischen zu folgenden Fragen 
aus: „Was sind die die größten Ermutigungen, die ihr erfahrt? Was sind die größten 
Herausforderungen, denen ihr gegenübersteht? Wie handelt Gott gerade jetzt in Europa? Was 
benötigt dein Bund über die eigenen Ressourcen hinaus?  

Die Ergebnisse dieser Austauschrunden waren die Grundlage für den nächsten Tag, an dem alle 
Teilnehmenden eine Stärken-Schwächen-Analyse der EBF an den „Runden Tischen“ 
durchführten. Als Stärken wurden vor allem ein hohes Maß an Zusammenarbeit, Freundschaft 
und gegenseitiger Unterstützung, auch durch die internationalen Partner der EBF, ausgemacht. 
Herausforderungen sind die Themen, die unausgesprochen wie Elefanten im Raum stehen. Hier 
handelt es sich einerseits um ethische Themen und andererseits um die vorhandene 
theologische Spannweite zwischen Ost und Welt. Deutlich wird das z.B. am Thema Rolle von 
Frauen in den Gemeinden. Unter anderem an diesem Thema arbeitet die EBF-Kommission 
„Theologie und Ausbildung“. Sie hat in den vergangenen Wochen das Projekt „Gemeinsam 
Dienen“ durchgeführt. Vertreterinnen und Vertreter der einzelnen Bünde waren per Zoom dazu 
eingeladen, einander zu erzählen, wie in dem jeweiligen Bund die Zusammenarbeit von Frauen 
und Männern in Gemeinde und Bund gelingt. Dass das Zoom-Meeting als „Hörereignis“ und nicht 
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als Diskussionsrunde gestaltet war, zeigt schon, wie sensibel innerhalb der EBF mit 
polarisierenden Themen umgegangen wird. 

Ein zentrales Thema des Councils waren die Hilfeleistungen durch die EBF und ihre Partner in 
der Ukraine. Durch die Struktur und das Personal der EBF, die ursprünglich keine 
Hilfsorganisation ist, war es schnell möglich, Hilfsgüter in die Ukraine und durch die 
ukrainischen Gemeinden der ukrainischen Bevölkerung zukommen zu lassen, ebenso auch durch 
die Gemeinden der umliegenden Länder, vor allem Polen und Rumänien. 
___ 

CONNECT  
Auf Englisch gibt es die Redewendung „Absence makes the heart grow fonder“, was so viel 
bedeutet wie „Das Herz wächst, wenn man sich lange nicht sieht“.    

Ich liebe dieses Sprichwort. Das Herz, das mit seinen Aufgaben wächst – vermissen, verpassen, 
aushalten von Verlust. Die Coronajahre haben unseren Herzen viel von alledem abgefordert und 
mussten, ob sie nun wollten oder nicht, an diesen Aufgaben wachsen. 

So konnten auch wir uns, als diejenigen, die in der EBF mit dem Fokus auf Jugendliche und 
Kinder sich normalerweise jährlich zur CONNECT Konferenz treffen, schon seit Tallinn 2020 
nicht mehr in die Arme schließen. Umso größer war die Freude, als jetzt über 30 Mitarbeitende 
der Kinder- und Jugendarbeit aus gut 20 verschiedenen Ländern sich in Riga zeitgleich mit dem 
Rest der EBF-Familie wieder versammeln konnten, um gemeinsam unterwegs zu sein, sich in 
die Augen zu schauen, auszutauschen und danach zu suchen, wie Gemeinde für junge Menschen 
relevant sein kann. Vier großartige Tage, in denen wir gemeinsam als EBF uns unserer eigenen 
Geschichte und auch unserer Zukunft zugewandt haben. Der Wert und das hohe Gut dieses 
Netzwerkes an Beziehungen und Unterstützung ist wohl momentan deutlicher denn je zuvor. 
Ein Netzwerk, das Hoffnung, Gebet, Solidarität und praktische Unterstützung verkörpert und 
lebt. Und dieses Netzwerk lebt, in dem wir immer wieder investieren, wenn wir uns, wie jetzt 
in Riga, sehen oder aber auch, wenn wir gemeinsam mit unseren ukrainischen Geschwistern 
danach Ausschau halten, wie wir ihnen dabei helfen können, Wiederaufbauarbeit zu leisten, 
wenn der Krieg vorbei ist. Mein Wunsch als Vorsitzende des EBF Youth an Children 
Committee  ist es, dass wir Gemeinden und Baptisten Bünde dabei unterstützen, Orte zu sein, 
an denen sich Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene zu Hause fühlen, wo sie den Raum 
bekommen Kirche so zu leben, das es sich für sie und all diejenigen, mit denen sie unterwegs 
sind, nach Leben in der Fülle anfühlt und Jesus immer mittendrin ist.   

Samantha Mail, Vorsitzende des EBF Youth and Children Committees 
___  

„Warum EBF – Verwurzelt in der Zukunft“:  
Dieses Council zeichnete sich durch eine hohe Partizipation der Teilnehmenden aus. Delegierte 
der Bünde und Verantwortliche ihrer Kinder- und Jugendarbeit haben gemeinsam — aus der 
guten bisherigen Zusammenarbeit in der EBF heraus — Hoffnung für die Arbeit in der Zukunft 
geschöpft. Hoffnung, dass Freundschaft und geschwisterliche Verbundenheit stärker sind als 
politische, nationalistische oder auch theologische Spannungen. 

Was Alan Donaldson auch in seinem Bericht deutlich machte: „Durch das Handeln der EBF 
haben wir die Schönheit und das Potenzial der EBF-Familie angesichts böser Brutalität 
miterlebt. Ein Licht in der Dunkelheit. Hoffnung angesichts der Hoffnungslosigkeit.“ 

Prof. Dr. Andrea Klimt 
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In Walsrode zwischen Luftballon-Kunst und Dudelsack-Band 

Ein Wochenende nachdem im Gemeindesaal der Kirchengemeinde nach acht Jahren Vakanz der 
freikirchliche Kollege unter großer ökumenischer Beteiligung eingeführt worden war, gab es in 
Walsrode das nächste ökumenische Event. Zum zweitägigen Stadtfest am 3. und 4. September 
hatten die Kirchen gemeinsam eine Präsenz mit der Eventkirche organisiert. Ein großes Ereignis 
für die Stadt, das nur alle zehn Jahre stattfindet. Eine Prämiere für die Kirchen, die sich das 
erste Mal gemeinsam präsentierten: 

Die Katholiken brachten den ökumenischen Honig mit, die Lutheraner präsentierten „Zehn gute 
Gründe in der Kirche zu sein“ und sorgten für guten Kaffee. Baptisten steuerten die 
Eventkirche bei und präsentierten sich in selbst gestalteten T-Shirts mit „geliebt, gerettet, 
getauft“.   

Der neue Gemeindepastor der Baptistengemeinde, Frank Feldhusen kommentierte: „Der 
gemeinsame Auf- und Abbau sowie die Zeit an der Eventkirche war sehr wertvoll, weil dadurch 
die Gemeinschaft innerhalb der Gemeinde und zur Ökumene gefördert wurde. Es gab viele gute 
Gespräche und man hat sich besser kennengelernt. Außerdem haben wir Erfahrungen sammeln 
dürfen, was man nächstes Mal anders und besser machen kann. Es gab etliche Gespräche mit 
Stadtfestbesuchern, von denen einige in die Tiefe gingen. Dass wir präsent waren am Ort als 
EFG war richtig, damit man weiß, dass es uns gibt.“ 

Eltern auf dem Gang zum Luftballon-Künstler konnten Ermutigungskarten überreicht werden. 
Kinder, die warten mussten, freuten sich über Süßigkeiten, Hefte und Malbilder. Die 
anwesenden Pfarrer und Pastoren pflegten alte und neue Kontakte und gestalteten am Sonntag 
den ökumenischen Gottesdienst auf der Stadtbühne.  

Mit Mitarbeitenden umliegender Stände kam man freundlich ins Gespräch und lieferte den 
Kaffee.  Eine Mitarbeiterin schreibt: „Mit einigen Besuchern konnte ich Gespräche über 
Glaubensfragen führen, über religiöse Kindererziehung, Kirche, Baptisten, oder 
Seniorenarbeit.“ 

Selbstkritisch merkten die Mitarbeiter, dass weniger Material (Flyer, Hefte, Bücher) 
mitgenommen wird. Um Aufmerksamkeit und Wirkung zu steigern, hätten auch eine Attraktion 
durch Musik oder Interaktionen mit den Vorübergehenden helfen können. Darauf war man nicht 
so gut vorbereitet und schaute neidisch auf die Wirkung der irischen Dudelsackband. Die 
Erfahrungen machten aber Mut, ein nächstes Mal besser vorbereitet aufzutreten und ein paar 
Ideen dazu entstanden bereits in den Köpfen. Die Webseite der Eventkirche bietet dazu viele 
Anregungen – vielleicht ist man ja beim Weihnachtsmarkt dabei?  

Die Eventkirche ist eine mobile Kirche des Landesverbandes NOSA. Sie ist seit 2013 im Einsatz. 
Nach der Zwangspause in 2021 ist sie im Jahr 2022 bisher wieder vier Mal unterwegs. Die 
Gemeinde Walsrode hat 65 Mitglieder und gehört zur Region Mitte. 

Jürgen Tischler und Gemeinde 
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Gemeindearbeit in der Türkei  
Ermutigendes Wachstum in Adana  
 
Im Jahr 2014 ist der türkische Baptistenbund entstanden, zu dem vier Gemeinden gehören. 
Unter der Leitung von Pastor Ertan Cevik unterstützen wir ein Team von fünf Pastoren. Die 
Gemeinden engagieren sich alle stark in der Arbeit mit Flüchtlingen. Wir berichten aus Adana 
im Südosten der Türkei. 

Im Juni konnte der Generalsekretär von EBM INTERNATIONAL, Christoph Haus, in die Türkei 
reisen und die dortigen Gemeinden besuchen. Besonders beeindruckend sind die Berichte aus 
Adana, unweit der biblischen Stadt Tarsus. Die Stadt mit ihren etwa 2,2 Millionen Einwohnern 
eine lebendige Großstadt der Gegensätze: endlose Reihen von Hochhäusern wechseln sich ab 
mit grünen Parks und monumentalen Bauwerken. Die Sabancı-Merkez-Moschee mit ihren sechs 
schlanken Minaretten war lange die größte der Türkei. Die Brücke über den Fluss Seyhan, die 
der römische Kaiser Hadrian errichtete, ist noch immer in Gebrauch. Einer, der wie damals der 
Apostel Paulus Brücken zu den Menschen baut und ihnen vom Glauben erzählt, ist Pastor Sükrü. 

 

Bereits zwei Gemeinden in Adana 

Pastor Sükrü und seine Frau Petrina arbeiten in dieser stetig wachsenden Gemeinde. Im Mai 
konnten wieder fünf Menschen getauft werden. Drei von ihnen kommen aus der neuen Gruppe 
in dem Stadtteil Yüregir. Dort gründete Bruder Murat (Foto: rechts auf dem Sofa mit Pastor 
Sükrü) schon eine kleine Tochtergemeinde. Durch gute Kontakte in die Nachbarschaft kommen 
immer wieder neue Menschen in die Gottesdienste. 

Es ist beeindruckend zu erleben, wie von der Gemeinde in Adana aus bereits diese neue 
Hausgemeinschaft in einem anderen Stadtteil vorangebracht wird. Während des Besuchs von 
Christoph wurde ein Treffen mit Verantwortlichen der Stadt Adana organisiert, um den Kauf 
eines Grundstücks für die Gemeinde voranzubringen. Für kurze Zeit können sich die 
Geschwister noch in einem Geschäftsgebäude treffen. Dieses muss aber schon bald wegen 
geplanter Umbaumaßnahmen geräumt werden. Nun möchte die Gemeinde Adana gerne ein 
eigenes Gebäude bauen und sammelt dafür schon erste Gelder. 

 

Die Leitung in Adana: Sükrü und Petrina 

Sükrü, Pastor in Adana, und seine Frau Petrina berichten begeistert von ihrer USA-Reise, zu der 
sie von einer befreundeten Gemeinde eingeladen wurden: „Wir erhielten eine Schulung 
darüber, was es bedeutet, ein gottähnlicher Leiter zu sein. Wir sind dankbar für die Lehren und 
die Lehrer; wir sprachen über heikle Themen wie "Sünde" in unserem täglichen christlichen 
Leben, wir hatten getrennte Gruppen von Männern und Frauen und viele von uns hatten 
wirklich das Gefühl, dass sie einen Schritt nach vorne gemacht haben, um einen Dienst zu 
haben, der mehr dem Bild Gottes entspricht und ihn wirklich ehrt.“ 

Petrina kommt ursprünglich aus Rumänien. Sie lebte und arbeitete einige Jahre in Frankreich 
als Ärztin, bevor sie Sükrü kennen lernte. Nach der Hochzeit zog sie in die Türkei um und 
bemühte sich um eine Anerkennung Ihres Studiums. In diesem Zusammenhang musste sie 
unterschiedliche Fortbildungen machen. Bei der Betreuung ihres zweijährigen Sohnes Arman 
sind Geschwister aus der Gemeinde gern behilflich. 
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Ausblick: EBMI-Missionsrat 2023 in Adana 

Nach pandemiebegründeten Verschiebungen soll 2023 der EBM-Missionsrat 
(Mitgliederversammlung) in der Türkei stattfinden. Mehr als 100 Gäste und Delegierte aus 30 
verschiedenen Ländern machen sich dann auf den Weg nach Adana. Viele in der EBM 
INTERNATIONAL-Familie freuen sich schon auf diese Möglichkeit, die Orte zu sehen, wo Paulus 
am Anfang der christlichen Gemeinde gewirkt hat. 
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